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Ge sprä che in der Nach bar schaft: „Die
Rü be“ gibt’s nun auch „to go“

A rchiv fo to: LH

VON ME LA NIE VAN SCHYN DEL

An dre as Ste fen, Lei ter der Ju gend ein rich tung „Die Rü be“, ist nun auch mit der „Rü be to go“ in Hor rem un ter wegs.

H | |or rem | Die Mit ar bei ter der Ju gend ein rich tung „Die Rü be“ ha ben ei ne neue krea ti ve
Mög lich keit ge fun den, um mit Ju gend li chen in Kon takt zu tre ten. Als „Rü be to go“ star te te
das Pro jekt, das auf su chen de Ju gend ar beit an bie tet, im Quar tier in Hor rem. Da bei ma chen
sich An dre as Ste fen, Lei ter der Ju gend ein rich tung, und sei ne drei Kol le gen auf den Weg
durch den Ort, um die Ju gend li chen an mar kan ten Plät zen zu tref fen. „Mit die ser auf su ‐
chen den Ju gend ar beit ge hen wir of fen siv auf die Ju gend li chen zu, denn der per sön li che
Aus tausch ist ein zu gro ßes Be dürf nis“, sagt Ste fen.

Un ter Ein hal tung al ler Si cher heits be din gun gen fin den die Kon tak te di rekt dort statt, wo die
Ju gend li chen woh nen. Ei ne hal be Stun de vor Be ginn schrei ben die Mit ar bei ter über Ins ta ‐
gram, wo sie an zu tref fen sind. „Wir tref fen uns nicht als Grup pe, son dern nur ein zeln und
mit Ab stand. Das ist kei ne Ver an stal tung“, be tont Ste fen. Von den Ju gend li chen wird das
neue An ge bot sehr gut auf ge nom men. Vie le kom men zur Haus tür, man che ans Fens ter oder
auch nach drau ßen, um die Be treu er zu se hen. „Die Ju gend li chen freu en sich un heim lich
und er zäh len uns, was sie be schäf tigt“, be rich tet Ste fen. „Über die Schu le, die Si tua ti on zu
Hau se, Freund schaf ten, Be wer bun gen oder Din ge, die sie in der Kri se er le ben. Man merkt,
sie wol len ge hört wer den, denn sie er zäh len vol ler In brunst, Lust und Lei den schaft“. Seit

https://rp.s4p-iapps.com/pdf/published/company/173/pdfplace/1901/richmedia/1022711/28/image/thumb/2414728481_b16cb47161.IRPRODGERA_FP47H.jpg?description=%20%20%20%20An%C2%ADdre%C2%ADas%20Ste%C2%ADfen,%20Lei%C2%ADter%20der%20Ju%C2%ADgend%C2%ADein%C2%ADrich%C2%ADtung%20%E2%80%9EDie%20R%C3%BC%C2%ADbe%E2%80%9C,%20ist%20nun%20auch%20mit%20der%20%E2%80%9ER%C3%BC%C2%ADbe%20to%20go%E2%80%9C%20in%20Hor%C2%ADrem%20un%C2%ADter%C2%ADwegs.


gut zwei Wo chen sind Ste fen und sei ne Kol le gen drei mal in der Wo che mit der „Rü be to go“
un ter wegs und ko ope rie ren da bei auch mit den bei den Stree wor kern vor Ort. Der Ge ‐
sprächs be darf bei den Ju gend li chen ist groß. „Der Mensch hat das Be dürf nis mit an de ren
Men schen di rekt zu re den, er braucht ei ne Re so nanz, auch auf kör per li cher Ebe ne“, meint
An dre as Ste fen. Kör per spra che, Mi mik und Ges tik sei en ganz wich ti ge Ele men te im Aus ‐
tausch mit ein an der. „Wir zei gen den Ju gend li chen, dass sie ge wert schätzt und nicht ver ‐
ges sen wer den.“

Di gi ta le An ge bo te lau fen in der Rü be schon seit Be ginn der Pan de mie und wer den auch
sehr gut an ge nom men. Mit der „Rü be to go“ ha be man nun ein wei te res An ge bot ge schaf ‐
fen, das sich am kon kre ten Be darf der Ziel grup pe ori en tie re. „Es ist ein gro ßes Pri vi leg, die
Frei heit zu ha ben, auf den kon kre ten Be darf re agie ren zu kön nen“, fin det Ste fen. „Die Dia ‐
ko nie als Trä ger er mög licht uns, viel frei er agie ren zu kön nen als ei ne Schu le bei spiels wei ‐
se. Und die Stadt un ter stützt uns su per, das ist auch nicht selbst ver ständ lich. Nur des halb
kann es die se viel fäl ti gen Mög lich kei ten in Dor ma gen ge ben.“ Auch nach En de der Pan de ‐
mie kön ne es die „Rü be to go“ wei ter ge ben, wenn der Be darf da sei.


